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J
Met  Brotgetreide verfüttert,
-. -.n,t>iat sich am Baterl -ndet

Rmsiicsier Seil.
Die Herren vürgermeister

. Erledigung meiner Verfügung vom 2L  Februar»och m)t ^ 1>otr  titiriMriSdie Vorbereitung der
mit Frist von

_ _ vom OL. OCV>-MUt
wrSSrnrnTS STÄ ’**«!«|
i ? ■ SiMimnSe(in», »<» ' " dl» »"
Sl5| im Rückstände

,clt erinnert.
Menburg pen 30. März 1916. ^ . . ,

Der Königl . Landrat : I . B . : Vechtel.

Nichtamtlicher Teil.
veutsctter Reichstag
(Sitzung vom 23. März .)

r ,a toittp die erste Lesung des Etats und der

^ °rl<̂ en fJrt.  Von einer Erörterung der U - Boot-
träge 'im Plenum soll auf Besitz d̂ Senioren-

L ^ wieVstdent Kaempf  mitteilte , einstweilen ad

°* L ^ aresemann (nt .) gedachte unserer fcxrfij *«
f Marine und sprach dem zurückgetretenen Staats^

«* “! l ?S Heiken Dank aus . Der Krieg habe trotz
^Druckes auf Handel und Wandel unser Wirtschaftsleben

Die Industrie wolle dre neuen Steuern
Redenwn erregten der Quittungsstempel und die

2üna der Postgebühren . Reichseisenbahneil würden dem
T Hunderte von Mllionen einbringen . Drrekte Rerchs-

E und Erbschaftssteuern blieben eine wertvolle Re-
, selbst Reichsmonopole seien beachtenswert.
Wa Graf Westarp (kons .) wünschte, daß der U-Boot-

Srörtcnlng in der Kommission eine solche im Plenum folgte
^ Wen eines selbständigen Unternehmertums habe sich

it  Trennung der Steuerobjekte nicht aufgehoben werden.
m (* * ) itbte K- »U - » ben Steuer,

laaen und forderte direkte Steuern . „
Cckatzseiretär Helfferich  wandte ftch gegen die Be-
Mna des Abg Hoch. daß die neuen Steuern vornehm^
die Arbeiter belasteten , und warnte die Sozraldemokratte
„r dem Volk die Freude an unfern Stegen zu verlerden.
Nachdem noch der Mg . Hoch (Soz .) wegen ArMtffe aus
Schatzsekretär zweimal zur Ordnung gerufen worden war

.... Wg. Liebknecht (wild ) gegen die Annahme eines
Wutzantrages protestiert hatte , gingen der Etat und t
Kriegsgewinnsteueran die Budgetkommission , die andern
Zteueworlaaen an eine besondere Kommissron.

Freitag: Anträge , Kleine Anftagen , Etatsnotgesetz,
i[ub  gegen 4 Uhr.

worden daß der Feind schon bei seinen ersten Vorstößen auf
stählernen Widerstand , mehr noch, auf freudrgste Gegenan-
qriffslust stieß. Und wie besteht  das russische Heer die
Probe '? Wie ist die Zeit der Defensive ausgenutzt worden?
Die Reorganisation ging nichts weniger als glatt von stat¬
ten Sie begann damit , daß man , statt Ruhe dazu zu haben,
sich in kleinen Gegenstößen verzetteln und verbluten mußte.
Ein unverdächtiger Zeuge dafür lst der „Rußkr invalid .
Er schrieb: Rach jedem größeren Treffen müsse zu Um¬
gruppierungen geschrftten werden . Dieser Umstand birgt
immer eine bemerkenswerte Lockerung des Frontgefuges m
sich Ferner werden ebenso in den leitenden Kommando¬
stellen einschneidende Veränderungen vorgenommen , da¬
durch leide die Einheitlichkeit in der Durchführung der Ope¬
rationspläne ganz außerordentlich . Jeder neue Armeeführer
gebraucht geraume Zeit , ehe er sich an sernem neuen Platze
einarbeitet . Dadurch werde viel Unsicherheit rn die Ent¬
schlüsse der oberen Kommandostellen getragen und Mel kost¬
bare Zeit vergeutet . Allem Anscheine nach habe es bisher
an dem „sicheren Blute ", geborene Heerführer zu befördern,
aefeblt Ganz außerordentliche Ŝchwierigkeiten verursachte
dann der Mangel an Aus bild ungsoffizieren
für den Jahrgang 1917, der in diesem Wrnter enwückte.
Wenn bet den Operationen des Generalfeldmarschalls v.
Mackensen zwischen Bug und Weichsel wiederholt festgestellt
worden ist, daß russische Bataillone nur noch emen Offi¬
zier hatten , so kann man sich vorstellen , lote es be den
Ersatzformalionen ausfieht . Ebenfalls ungünstig wirkte die
Kürze der Ausbildungszeit . Trotz der Bemühungen Alexe-
jews und Poliwanows scheinen die Munitionslieferungen
aus Japan und Amerika , sowie die Mobilisierung der russi¬
schen Industrie nicht nach Wunsch ausgefallen zu fern Die
Dampfwalze faucht und zischt wieder , aber sie kommt dies¬
mal hoffentlich überhaupt nicht Gang , Hindenb ûrgs
Getreue  sind ihr mit starkemRuck in dre Spei¬
chen gefallen . _

Die nette gampfttratze.
Tie neue russische Offensive ist allgemein anfänglich un-

rschatzt worden . Man hielt sie für einen Reflex der Kampfe
Verdun, für eine in Eile bestellte , in Eile gelieferte
lreifunterstützung des Westkrieges . Das ist sie nicht und

, starke Gegenstoß der Unseren auf allen Punkten beweist,
daß unsere Oberste Heeresleitung die optimistischen Mernun-

Izen mit vollstem Recht nicht geteilt hat. Derneue Jt  u)*
lftnkrieg ist Von langer Hand vorbereit et.  Der

rmin der großen Angriffsbewegung war auf diesen Vor-
tzling angesetzt. Rußland hat sich den ganzen Winter

grundsätzlich zurückgehalten , um sich zu dem letzigen
»riss mit allen iroch verfügbaren Kräften zu starken . E»
ätigen sich die Aeutzerungen des Zar -Oberkommandieren-
’ die im September des vorigen Jahres in einigen be-

gut unterrichteten Petersburger Zeitungen zu lesen
Danach sollte Nikolaus in den Sitzungen des Rtr-

nisterrats erklärt haben , daß die russische Armee bis zum

pe « Kvivg.
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 23. März . (Amtlich.)

De !" Erfolg "beffn" Watte von Avocourt  wurde durch
Inbesitznahme der französischen Stützpunkte aus Höhen¬
rücken südwestlich von Avocourt vervollstah
diat  Es wurden etwa 450 Gefangene  emgebracht . Im
übrigen hat das Gesamtbild keine Veränderung erfahren.

Sestlicher Kriegsschauplatz:
Die Hanptangriffstätigkert  verlegten dre Ruf

s e n auf den gestrigen Abend und auf die Nachtstunden M e h t
fach brachen sie mit starken Kräften  gegen unsere Stel¬
lungen im Brückenkopf von Jak o bst ad t beiderferts der
Bahn Mtan -Jakobstadt , viermal gegen unsere Lmie nürdlrch
von Widsy  vor . Während sie aus der Front nordwestltch von
Posta Wh' wo die Zahl der dort eingebrachten Gefangenen
auf 14 Offiziere , 889 Mann gestiegen  rst , wohl
infolge der übermäßigen blutigen Verluste , von Srötzeren An-
griffsversuchen Abstand nahmen , stürmten sie wiederholt mit
neuer Gewalt  zwischen Narocz - und Wrschnrew-
S e e an Der hohe Einsatz an Menschen und Mumtwn hat auch
in diesen Angriffen und in mehrfachen Einzelunternehmungen
au anderen Stellen den Russen nicht den kl ernsten
Vorteil  gegenüber der unerschütterlichen deutfchen Verter
digung bringen können.

valkan .« rieg»schauplatz:
Kerne besonderen Ereignisse . .

Oberste Heereslertung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  23 . März . (W.B .) Amtlich wird Verlautbart : Aus
allen drei ' Kriegsschauplätzen keine besonderen Ereigmsie.

Die amtlichen Berichte der Gegner
Der französische amtliche Bericht  vom 22. März

lautet : Nachmittags:  Westlich der Maas ^ ehr lebhafter
Geschützkamps in der Gegend^ von Malancourt , Esnes und der

Einige Handgranatengefechte rwrdöstlich von Vermelles , die
keine Veränderung der Lage herbeisührteu . Wir beschossen er¬
folgreich mit Artillerie und Schützengrabenmörsern die feind¬
lichen Stellungen südwestlich von Wezmacquart.

Der russische amtliche Bericht  vom 22. März
lautet : Westfront : Auf der garten Front wickeln sich eine
Reihe von Kämpfe ab . In der Gegend von Riga hatten unsere
Truppen Zusammenstöße mit starken feindlichen Vorposten bei
devl Torfe Platanen und südlich der Insel Dalem . Im Ab¬
schnitt von Jakobstadt besetzten wir nach Kamps einzelne Ge¬
höfte und Wäldchen östlich des Torfes Augustinhof (22 Km.
nordwestlich Jakobstadt ), ebenso in der Gegend von Brischhof
(10 Km. südwestlich von Jakobstadt ), den Wald zfvischen dem
Forftbezirk Tupenek und dem Torte Telwensk (10 Km. süd¬
westlich und 8 Km. südlich Jakobstadt ). Nördlich Tünaburg
beiderseits Feuerkampf . In der Gegend südlich Tünaburg
dauern die lebhaften Infanterie - und Artilleriekämpfe an.
Unsere Artillerie beschoß mit Erfolg die Gegend nördlich
Mnzjuny (9 Km. nördlich Widsh), wo wir feindliche Verstär¬
kungen feststellten , dkachdem irnsere Truppen das Feuer der
feindlichen Battenen in der Gegend von Meschkele (6 Km.
nördlich Widsh) zum Schweigen gebracht hatten , nahmen sie
eine Meihe feindlicher Gräben im Abschnitt des Minzjnnv-
Seklysees ( ? ). Versuche des Gegners , südlich Twereffch die
Offensive au ergreifen , wurden durch unser Feuer vereitelt.
In der Gegend von Wileith und Mosheiki (12 .Km. und 7 Km.
nordwestlich Postawy ) finden erbitterte .tzämpse statt . Der
Feind macht hier heftige Gegenangriffe auf unsere Tnrppen,
welche ihn stellenweise aus den Gräben herauswarsen und
chw Maschinengewehre abnahrkken. In der Gegend von Tsrheru-
jaty und Lotwa (6 und 4 Km. nördlich des Miadziolfees ) griff
der Feind nach starker Arttllerievorbereitung unsere Stellung
an ; wir wiesen ihn durch Feuer ab . Am Südwestuser des
Narocz -Sees wickelt sich der Kampf erfolgreich für unsere
Truppen ab. Tiese überwanden ttotz der Anwendung von er-
sttckenden Gasen dlirch die Deutschen und des mörderischen
feiudlichen Feuers drei Drahthindernislinien und nahmen durch
ungestüme , erfolgreiche Angriffe drei Linien feindlicherSchützen-
gräben . Gegenangriffsverfuche des Feindes wurden durch unser
Feuer unter Anwendung von Geschossen, die erstickende tötende
Gase enthielten , angchalten . Nach vorlänstger Zählung mach¬
ten wir 17 O»ttziere und mehr als 1000 Soldaten zu vtzernn-
genen und erbeuteten 13 Maschinengewehre , 1 Scheinwerfer und
1 Bombenwerfer . In der Gegend von Suwrgon heftiger Ar-
tilleriekantpf . Der Feind beschießt energisch den an der Witta
lregenden Abschnitt . In der Gegend Djeljatitsch -Bamnowrtschr
überflogen deutsche Flugzeuge unsere Stellungen . In der
Gegend der Chaussee Moskau - Brest- Litowsk und nordliw des
Dorfes Telechany (am Oginski-Kanal ) lebhafte gegenserttge
Beschießung. In der Gegend südöstlich Kolki besetzten unsere
Aufklärer einen feindlichen Posten . Nach ergänzenden Nach?
richten erbeuteten Uhe  bei (westlich llseieczko) ulich
2 Kanonen , 6 vollständig Vettvendbare Bombenwerfer, eine
große Menge Gewehre , Kasten mit Geschütz- und Gewehrmum-
tiott , Kartuschen - und andere Munition . Wir machten .108
Gefangene . — In Persien besetzten wir nach .Kampf die
Stadt Jspahan . Die verhungerte , von den Deutschen und
ihren Söldnern ausgeplünderte Bevölkerung empfing mit Be¬
geisterung unsere Truppen , mit welchen der Generalgouverneur
von Jspahan und andere hochgestellte Persönlichkerten , die
vorher zu uns geflüchtet waren , zurückkehrten.

Der ttalienische amtliche Bericht  vom 22. AMrz
lautet : In der Nacht zum 21. März versuchten feindliche Jn-
fanterieabteilungen kleiire Ueberfälle auf unsere Si ^ llungen
am Knotenpunkt von Ribvr (Daonetal ), im Grestatal (lflrmeras-
und Etschfluß), nordwestlich von Piazza (Terragnoiotal ) und
auf der Höhe von Ravnilaz (Mischer Becken) ; sie wrirden
überall zurückgeschlagen. Aus den Hängen der ^ aiita -Maria
Höhe in der Gegend von Tolmein unternahm der « eint*in der¬
selben Nacht einen Angriff , der durch unser Feuer ängehalteu
wurde und sich in einfache leicht abgewehtte Patromllenan-
griffe .auflöste . Gestern dauerten die Attilleriekämpfe an der
ganzen Front an , obwohl bas neuerliche schlechte Wetter das
Schießen sehr erschwerte.

cks erklärt haben , daß die russische Armee vrs zum | am Hügel von Haucourt . Oesüich
^uhjahr des kommenden Jahres im großen und ganzen - Hohe,  i Geschützfeuer in der Gegend von Vaux und
m der Defensive bleiben müsse und erst dann unter Ent - der Maas hesttges Geschutzfeuer rn oer ^ ^ -«L, «« .1 m  Defensive bleiben müsse uno er,r oanu

jwtimg aller verfügbaren Kräfte zur Offensive übergehen
I Msse. GZ werde nicht zu vermeiden sein , daß weiteres,

Mches Gebiet dem Feinde überlassen werden müsse ! z;,n
1ôibück auf die Erwägung des Endziels sei dieser Umstand

^nheblich. Der Herbst mit seinen Regengüssen ^und den
( ««smnpften Straßen und Feldern , sowie der Winter Mit
I Wnen Nebenerscheinungen , werde den Geist der fernduchen
! Armeen zermürben , denn während die russischen Truppen

^ bereits ferttge Verteidigungsstellen verfügten , mußten
Teutschen erst solche in der hart gefrorenen Erde her-

Auch die Instandhaltung der rückwärtigen Verbm-
>en würden die größten Anstrengungen des Feindes er-

Der zweite Winter feldzug  müsse den Femd»ern.
Wndig ermübeV ” und seine Hilfsmittel erschöpfen.i** v etmuoen uno lerne « ■iirri —-
A Überlassung der Offensive an den Feind bis zum^ »voeriastung der Offenflve an oeu ° "

"br werde dieses Ziel am vollkommensten erreicht . Ruß-
lbnne " ^ ^ — - . . - . .

■ A

' noch weite Gebietsteile dem Feinde überlasten,
° °aß der Feind das Herz des Reiches treffen könne, ^ m

neue« f^ 'Ê ür Rußland der beste Zeitpunkt gekommen, die
irin. s.̂ ^ asivpläue zu verwirklichen . Was der Zar dainals

Deutschlands erhoffte, ist nicht eingetreten. Der
Mde/ ô RI hat unsere Truppen nicht im mindesten er-

tm,n" Ii,.  y ^bau der Verteidigungsstellen , die Jnstandhal-
1 rüLmärtigen Verbindnuaen fft so glänzend besorgt

Damloup . Nachts kein Jnfanteriegefecht . An der Übrigen
Front herrscht nachts Ruhe . — Abends:  In Belgien rich¬
tete unsere Artillene ihr Feuer gegen Schutzen- und Laust
grüben der zweiten feindlichen Lmie « t der Gegend von
Steenstraate . Nördlich der Aisne beschossen wir den Abschnitt
von Ville -au- Bois . In den Argonnen konzentrisches Feuer
auf die deutschen Verteidigungsanlagen nördlich von Four
de Paris , sowie bei Fille Morte . In der Gegend von Mon-
faucon-Nantillois , zwischen Haute Chevauchee und der Hohe
285 ein für uns günstiger Minenkamps . Wir beschossen den
Wald von Malancourt . Westlich der Maas richteten die Deut¬
schen nach einer hefttgen Beschießung , die den Muzen Tag
andauette , mehrere Angriffe gegen unsere Front Mischen de
Spitze des Waldes von Avocourt und dem Dorfe Malancourt.
Alle Versuche des Feindes , aus dem Walde von Avocourt
vorzubrechen , wurden durch unser Artilleriesperrfeuer und Jn-
fanteriefeuer angehalten . Der Feind vermochte auf dem kleinen
Hügel von Haucourt , ungefähr 1 Kilometer südwestlich von
Malancourt , Fuß fasien. Oestlich der Maas heftige Be¬
schießung in der Gegend von Douaumont und Vaux . — » *i-
gischer Bericht : Die Arttflerietätigkeit war an verfchredenen
Stellen der Front rege, namentlich bei Steenstraate.

Der englische amtliche Bericht  Vom W. März
lautet : In der letzten Nacht ließ der Feind Mei Miuetl
springen , die unseren Trichpen keinerlei Schaden verursamten.

vom westlichen rlrlegrschanplatz.
Zürich,  23 . März . Der Tagesanzeiger meldet : In »er

Lage um Verdun  ist keine Veränderung uachsnwelsen, da
es noch immer Aufgabe der Artillerie ist, die neuen
sturmreif zu machen, ehe sie angegriffen werden könilen. i
deutsche Druck verstärkt  sich gegen die Vettewrgnngs-
werke von Vanx -Damloup im Nordosten von Verdun.

Bern,  22 . März . (W.B .) In einer Betrachtung der
Schlacht von Verdun schreibt veneral Betthaut im Petit
Journal : Alles bisher von den Deuffchen Unternommene ist
aus einer folgerichttgen Ueberlegung hervorgegangen . Tie An-
ariffe auf dem linken Maasufer haben uns gezwungen , ziiructt
zugehen und ihrer Artillerie Stellen für die Längsbestreichmig
urfferer Posittonen des rechten Maasufers verschafft. Dw
Angriffe bei Douaumont waren ebenso logisch in der Eu »-
wicklung wie die gegen Vaux , welche mögliche Gegenangriffe
gegen den Rücken von Douaumlont verhüteten . Ueberall e,ne
natürliche Entwicklung , imnier ans demselben « edankengauge.

vom südöstlichen Uriegrschauplatz.
L u gan o , 33. März . Der Eosriere »etla Sera meldet , da»

die im Hinterlande neu konzentrierten Truppen Rußland»
ununterbrochen nach der Bukowina »erbracht werden. Duste
Dislokatton scheine aus die baldige Mied e » aus » ah «i«
der großen russischen Offensive  mff »mer Fr . nt hn. -
zudeuten.

vom südlichen«riegrschauplatz.
Zürich,  23 . März . Schweizerische Blätter schreibkn »der

die lebte italienische Offensive « kk Wvntz», v»tz der tümeßte

h l



Abbruch der Offensive durch die ganz außergewöhnlich
grogen Verluste  notwendig geworden war. Tie Verluste
der viertägigen Offensive übersteigen die aller voraufaeaanaenen
Vorstöße. Zwei ihrer Verwendung hinter der Front harren-
den Regimenter Genietruppen wurden durch einen schnellen
österreichischen Gegenstoß fast ganz aufgerieben.

ver Krieg im Grient.
^ürirf ) , 23 . März. Der Tagesanzeiger meldet: Der

russisch c Vormarsch im Kaukasus  ist bei Drape-
zunt seit einigen Tagen zum Stillstand  gekommen.

Basel,  23 . März. Kommentare der schweizerischen Zei¬
tungen zu den letzte» englischen Pressemeldungen über die
Lage bei K u t - c l - Am a r a führen aus, daß sich die Lage
der Engländer  durch Fehlschlagen aller neuen Entsatzungs-
versuche entschieden verschlimmert  hat und daß die Kapi-
tulation des cingeschlossenen.Heeres nur noch eine Frage
allerkürzester Zeit sei. Alle Hoffnung setzten die englischen
Zertungen nur noch auf die nebelhafte Russenhilfe.

Ver Luftkrieg.
B c r l i n , 23. März. (W.B.) Eine weitere Anerkennung

seiner glänzenden Erfolge im Luftkampfe hat Oberleutnant
B o cl ke durch das nachstehende Handschreibendes Kai¬
sers  gefunden : Wie mir mitgeteilt wird, sind Sie wiederum
aus dem Kampf gegen feindliche Flllgzeuge mit vollem Er¬
folge zurückgekehrt. Ich habe Ihnen bereits unlängst durch
die Verleihung meines höchsten Kriegsordens, des Ordens
Pour lc meritc , gezeigt, welche Bedeutung ich den Ergeb¬
nissen ihres Wagemutes beimesse. Den jetzigen Zeitpunkt aber,
in dem sic mit dem 12. Flugzeug nunwehr insgesamt zwei
feindliche Flicgerabteilungen außer Gefecht gesetzt haben, will
ich nicht vorübergehen lassen, ohne .Ihnen aufs neue meine
vollste Anerkennung ffir ihre vortrefflichen Leistungen im
Lnftkampf auszusprechen. Großes Hauptquartier, den 20. März
1913. gez. : Wilhelm.

vrr Krieg zur See.
Haag,  23 . März . Um dem Ausfahren von Schiffen

wie der „Möve" oder sonstigen Hilfskreuzern oorzubeugen,
hat die e n g l i sche R e g i e r u n g die skandinavischen Regie¬
rungen benachrichtigt, daß künftig jedes neutrale
S chi ff untersucht  werden soll. Falls aber ein zur
Untersuchung angerufenes Schiff nicht hält , sollen die eng¬
lischen Schiffe feuern.

London,  23. März. (W.B.) Llohds meldet: Der Dampfer
„S ea sc r p e n t" ivurde versenkt. — Llohds meldet aus
Havre: Ter norwegische Dampfer „Kaunik"  wurde ver-
s en k t. Die Besatzung wurde gerettet.

Berlin,  23 . März. Tie Berl. Ztg. am Mittag meldet
aus Mailand : Einer Meldung des Sccolo zufolge wurde der
englische Dampfer „E o q u e t t e" vor einigen Wochen etwa
20 Meilen von Malta entfernt, durch Kanonenschüsse ver¬
senkt.  18 Mann der Besatzmig langten nach achttägiger
Bootfahrt an der lhbisch'en Küste an, wo die Hälfte von Bedui¬
nen gefangen ivurde, die andere Hälfte entkam nach Tripolis.

Kristiania,  23 . März. Der norwegische Generalkon¬
sul in London telegraphiert dem hiesigen Auswärtigen Amt,
der Dampfer „Langeli"  sei in der Nacht zum Montags
torpediert  worden , während das Schiff bei Jarmouth vor
Anker lag. Ein Mann werde vermißt; weitere Einzelheiten
fehlen noch. Der Dampfer ivar niit 505 000 Kronen in Nor¬
wegen kriegsversichert. Einige Zeitungen wie „Dagbladet" und
„Sjoesärtstidende " schreiben recht erregt. (Der norwegische
Gesandte in Berlin hat die deutsche Regierung um eine
1lu ters  n chu n g der Angelegenheitdes Dampfers „Langeli"
ersucht.)

London, ,23 . März. (W.B.) Llohds meldet: Wie be¬
richtet wird, ist das Galloper Leuchtschiff torpej-
diert  worden ; es ist gesunken.

London,  23 . März. (W.B.) Llohds meldet: Die fran¬
zösische Bark „Baugainville"  wurde versenkt.  Tie
Besatzung von 33 Mann wurde gerettet.

Kleine Mitteilungen.
Lugano,  23 . März. Zu den Londoner Nachrichten, daß

Italien die Requisition der deutschen Handels¬
schiffe in den italienischen Häfen  beschlossen habe,
mftdct der Corriere della Sera , daß die Requisition der
deutschen Schiffe bereits im November erfolgte, daß sie jedoch
keinen Eigentnmsraub darstelle, denn die deutschen Schiffs¬

besitzer erhielten ohne Vorbehall die vor dem Kriege üblich
gewesenen Schiffsmieten  weiter ausbezahlt.

Wien,  23 . März. Das Neue Wiener Tageblatt meldet
indirekt aus Rom: In kirchlichen Kreisen wird befttmmt er¬
klärt, daß Kardinal Mereier  entschieden zu viel Poli¬
tik  tteibe und daß der Papst nichts mehr dagegen haben
würde, wenn Kardinal Mereier seinen Sitz von Mecheln nach
Havre verlegen  würde.

Rotterdam,  23 . März. (T.U.) Die Dividende der
Holland - Amerikalinie  wird ouf 50 Proz. gegen 17
Proz . im Vorjahre vorgeschlagen.

Lugano,  23 . März. (T.U.) In Bestätigung früherer
Andeutungen wird aus Rom gemeldet, daß die Minister Danoe
und Grippo während der kommenden Kammerferien aus Ge¬
sundheitsrücksichten zurücktreten werden. Diese Plätze werden
nachher für die Reformsozialisten frei. Der ganze Kuhhandel
ist klar bewiesen.

Berlin,  23 . März. Die Berl. Ztg. a. M. meldet aus
Kristiania : Dem Aus stand der norwegischen Grubenarbei¬
ter werden sich demnächst auch die organisierten Arbeiter
anderer Großbetriebe anschließen, so alle Fischkonservenfabriken
von Stavanger und die Milchkondensterungssabriken. Heute
antwortete der Arbeitgeberverband  darauf mit einer
Aussperrung  größeren Umfanges, die in einigen Wochen
vor sich gehen soll.

<- * *

Die N-Boot -Frage.
Berliir,  23 . März. Major August v. P a r se v a l

schreibt dem „Berl . Tagbl." : „In der Frage des U-Boot-
krieges ist von den Außenstehenden niemand wirklich in¬
formiert . Auch der Reichsmarineminister hat nie der Ueber-
blick, den der Reichskanzler hat, und er hat vor allem nur
den einseitigen Standpunkt seines militärischen Ressorts zu
vertreten . Die Verantwortung  für die ganze Polttik
aber liegt ansschließllch aus den Schultern des Reich s-
kanzlers.  Wenn die Frage für Außenstehende sich zu
einer Vertrauensfrage znspitzt, so hat man gar keine andere
Möglichkeit, als sich auf die Seite des Reichskanzlers zu
stellen, der nicht nur als der einzige die Sachlage voll über¬
sieht, sondern, was auch wesentlicher fft, die volle Verant¬
wortung trägt ."

Eine Erklärung Ballins.
Hamburg,  23. März. (W.B.) Das „Hamburger Frem¬

denblatt " fleill mW: Nachdem in der letzten Zeit wieder¬
holt der Name des Generaldirektors Ballin  in
gehässiger Weise in Verbindung gebracht wurde mit den
gegenwärtigen Differenzen bezüglich des U-Bootkrieges,
wie auch mit dem Abschied des Großadmirals v o n T i r p i tz,
hat nunmehr Generaldirektor Ballin auf eine Anfrage des
„Hamburger Fremdenblattes " geantwortet , daß auch ihm
Ähnliche und andere böswillig erfundene Mitteilungen zu¬
gegangen seien. Speziell habe ein Provinzblatt sogar un¬
zweideutig zum Ausdruck gebracht, daß die Regierung unter
deml Einfluß Ballins handele, Ballins Haftung sei aber
wieder bestimmt dadurch, daß das wertvolle Schiffsmate¬
rial der Hapag-Linie im Falle politischer Schwierigkeiten
mit Amerika verloren gehen könne. Auf diese ungeheuer¬
liche Beschuldigung erwidert  Generaldirektor Ballin , daß
die angedeutete Vermutung  Wer seine direkte oder in¬
direkte Mitwirkung  bei der letzten Note in Sachen
der beabsichtigten Torpedierung bewaffneter Handelsschiffe
durchaus unzutreffend  sei . Mir war , heißt es in
der vom „Hamburger Fremdenblatt " veröffentlichten Er¬
klärung Ballins weiter, von einer solchen Absicht nichts
bekannt. Ich bin durch den Wortlaut der Note ebenso
sehr überrascht, wie jeder andere Zeitungsleser . Daß ich
mich bei der Beurteilung großer nationaler Fragen von
geschäftlichenInteressen leiten ließe, ist eine niedrige Ver¬
dächtigung, die ich nur mit Verachtung zurückweisen kann,
ebenso wie ich nur hoffen kann, daß eine Regierung , die
solchen verwerflichen Einflüssen zugänglich wäre, vom Platze
vertilgt werden würde.

Kündigung im Schützengraben.
Aus dem Felde sendet man der „Franks. Ztg." das fol¬

gende Schreiben, datiert : Baden-Baden, den 3. März 1916.
Es ist vielfach die Rechtsauffassung vertreten worden, daß
ein zu den Fahnen eingezogener A n g e ste l l t e r dann einen
Rechtsanspruch aus Wiederverwendung habe, wenn ihm nicht

«Sr, «lieft gekündigt  worden sei. Sr« werden
K -Äen , daß es uns beim besten Willen nicht m
heute schon mit Bestimmtheit sagen zu können, daß
der aroßen Anzahl unserer zu den Fahnen einge- “
ocrtcllten unbedingt wieder eingestellt werden
wir völlig außer Stande sind, den Umfang unseres
oen Betriebs auch nur einigermaßen zu überscĥ '
aeveu uns aber der bestimmten Erwartung hin.
iür diejenigen Herren, die längere Zeit für uns t&
ren die Wiederverwendung auf Wuns.
möglichen zu können.  Der Ordmmg wegen h
Sie jedoch, uns zu bestätigeu,  daß Sie mit «i
einta gehen, daß Sie den oben erwähnten Recht,
nicht erheben. Zu diesem Behufs wollen Sie
Einlage mW Ihrer w. Unterschrift versehen ^
HochachtungsvollA. Batschari,  Zigarettenfabrik a
SS — Mann kann sich denken, wie eine derartige Kiim
auf die Feldzugsteilnehmer wirken mutz; vielleicht
sie das Schreiben zugestellt unmittelbar nachdemm
Leben für die Heimat eingesetzt haben. „Der Ortz.
wegen"  hält es der heimische Arbeitgeber für o m
auch die Existenz langjähriger Angestellter in das
stellen. Warum ? Er könnte möglicher Weise nach
schlutz nicht die geeignete Verwendung für sie h
wäre alsdann genötigt, sie nach dem Handelsgesetz^
sechswöchiger Frist zu kündigen. Diese sechs W
stellen das Risiko des Prinzipals dar
Heretwillen er den Kündigungsbrief in den Schütze'
schickt. Was demgegenüber das Risiko des feldgrauen
stellten ist, braucht nicht gesagt zu werden. Was die
A^ Batschari  speziell betrifft , so versichert man,
zu "die „Franks. Ztg." schreibt, daß sie in ganz 6ej
derem Maße zu Heereslieferungen heran
zogen  wird.

Transportkrise in Frankreich.
Bern,  23 . März. (WB .) In einem warnenden

tikel über die ernste Transportkrise in Frankreich ^
Deputierte Cachin in der „Humanits " : Die Krise
weit, daß die Händler heute nur 4 0, 30 , ja nur
Prozent  der Mengen des Vorjahres liefern |
Die Schweizer erzählen, daß von 10 000 Waggons
gesamten Bestandes wir zurzeit 4000 zurückbehalten
daß die Getreidezüge bis zu 20 Tagen in Bordeaux
Cette festliegen. Sie können nicht umhin, damit die
auf Seiten der Deutschen zu vergleichen, die ihnen tz
1000 Waggons Kohlen liefern, ohne jede Verzögerung
in fast tadelloser Ordnungsmäßigkeit.

Griechische Truppen in Südalbanien.
Athener Regierungsblätter melden: Griechische

kräste sind im nördlichen Epirus konzentriert , um ein
waiges Eindringen der Italiener abzuwehren. Grie,
land wisse zwar, daß es gegen die Entente mit W
gewalt nicht iaujtemlmen könne, es sei aber trotzdem keineÄ
verpflichtet, italienische Eroberungsgelüste im Epirus
dulden. In der griechischen Kammer erwiderte Mni
Präsident Skuludis auf ein Ersuchen um Aufklärungj
den Vormarsch der italienischen Truppen gegen Tchel
im nördlichen Epirus : Wir besitzen eine ßs
liche Erklärung des italienischen Gesandten in Athen,
das italienische Heer bei Valona unsere Nordgrenze
überschreiten wird. Epirus , ein untrennbarer Teil
Königreiches Griechenland, läuft also keine Gefahr.

Rumäniens Stellungnahme im Weltkrieg.
Die „Kölnische Zeitung" bringt in Nr . 301 aus der

einer „bekannten rumänischen Persönlichkli
inleiten der Stellung"  eine „Stimme aus Rum
welche zu der Frage der Stellung Rumäniens für oder
den Vierverband interessante Ausschlüsse gibt . Der
sender führt in langer Begründung etwa folgendes
Für Rumänien ist es einfach unmöglich, bei der £
wärtigen Gruppierung der europäischen Mächte mit
Vierverband in den Krieg zu ziehen. Für den Ans
an den letzteren spräche die Sympathie der Rumänen
Frankreich und die Hoffnung auf die Annexion von
Millionen Seelen rumänischer Abstammung in Ungarn.
Angliederung märe nur denkbar, wenn Oesterreich
ständig zerstückelt werden könnte. Diese Unmöglichkeit
heute offenkundig. Würde der deutsch-österreichische

Der Skg,  des Herzens.
Roman von Otto Elster.

Nachdruck verboten.
6. Fortsetzung.

Hacke starrte mit weitgeöffneteir Augen in das Sonnen¬
licht, das gleißend durch einen Spalt der Gardinen in das
Zimmer strahlte. Er sann und sann, und ein heißes Gefühl der
Reue und der Scham durchströmte ihn.

Wie hatte er sich nur so hinreißen lassen können?! Er er¬
hob sich, wusch sich und kleidete sich langsam an. Tabes
siel ihm sein Portemonnaie in die Hände; er öffnete es ; es
enthielt nur noch wenige Markstücke, obgleich es ihm war,
als wenn er die letzte Nacht im Gold gewühlt hatte.

Da fiel ihm ein, daß er beim Spiel stark im Gewinn ge-
ivesen ivar. Das Gold und Papiergeld hatte sich vor seinem
Platz gehäuft — wo war das Geld geblieben?

Er suchte in seinen Taschen. Nur ein einsames Goldstück
fand er noch in der Tasche seiner Weste — sonst war alles
wieder dahin.

„Wie gewonnen, so zerronnen. . murmelte  er mit bit¬
terem Lächeln.

Er begab sich in sein Wohnzimmer. Kahl und öde dünkte
es ihm, das ihm sonst doch so traulich und behaglich er¬
schienen war.

Das Frühstück stand kalt und unberührt aus dem Tisch.
Sein Schreibtisch war sauber aufgeräumt; das Buch, in dem
er gestern studiert, lag noch aufgeschlagen da — es ekelte ihn
alles an. Er warf sich in einen Sessel und stützte die Stirn
in die Hand.

So saß er eine Zeitlang da, ohne die Kraft zu sinden, sich
aüszuraffen. Es war ihm, als wenn ihn aller Mut, alle
Kraft, alle Energie verlaßen hätte ; als habe er sich selbst
weggeworsen; als sei er in einem schmutzigen Sumpf versun¬
ken, aus dem es keine Rettung mehr gab.

Er hatte doch früher auch manche Nacht durchtollt, aber
keine dieser fröhlichen Nächte hatte dieses jämmerliche Gefühl
hinterlassen, diese Reue und diese Scham, welche an diesem
Morgen schwer aus seiner Seele lasteten.

Ta klopfte es leise, fast schüchtern an die Tür. Er fuhr
empor! Sollte dieser Rautheim schon wieder kommen? Doch
nein — es war Eva, die mit scheuem Seitenblick auf ihn
hereintrat.

„Verzeihen Sie , Herr Baron," sagte sie leise. „Ich wollte
Nachsehen, ob Sie schon gefrühstückt hätten. . ."

„Nehmen Sie nur fort," entgegnete er barsch.
„Aber Sie haben ja noch gar nicht getrunken?"

„Ich habe keinen Hunger."
Er wandte sich ab, um ihr ernstes, trauriges Gesichtchen

nicht sehen zu müssen.
Schweigend räumte sie das Kaffeegeschirr zusammen. Sie

wollte sich entfernen, doch dann zögerte sie und ftagte leise:
„Darf ich Ihnen eine frische Tasse Kaffee machen?"

„Lassen Sie mich in Ruh!"
„Verzeihen Sie . Ich meinte es ja nicht böse. . ."
Er glaubte in ihrer Stimme ein leises Schluchzen zu

hören. Er wandte sich um und sah ihr in die blauen Augen,
die sich langsam mit Tränen zu füllen schienen.

Da wußte er mit einemmal, wo er Retttung finden konnte
vor den wilden Mächten, vor den Leidenschaften, die ihn zu
umschlingen und in den Abgrund zu ziehen drohten.

Er trat auf Eva zu.
„Verzeihen Sie mir, Fräulein," sprach er, und seine

Stimme bebte leicht. „Ach habe Sie verletzt. . ."
„Sie haben mir Weh getan," entgegnete sie mit nieder¬

geschlagenen Augen, während eine leichte Röte in ihren
Wangen emporstieg.

„Ja , ich bin ein schlechter Mensch," stieß er heftig hervor,
und Sie müsien mich verachten. . ."

„Oh, Herr von Ballhausen," wehrte sie erschrocken.
„Ja , ja, ich bin Ihrer Achtung, Ihrer Freundschaft nicht

ivert," fuhr er selbstanklägerisch fort. „Gestern habe ich Sie
durch leichtfertige Worte beleidigt, und dann bin ich darauf
losgestürmt, habe alles, habe Sie vergessen, bin in einen Sumpf
geraten, der mich zu ersticken droht — wenn — wenn Sie mir
nicht helfen."

„Wie könnte ich Ihnen helfen?" fragte sie scheu und
schüchtern.

„Wollen Sie mich anhören, Fräulein Eva ?"
Sie nickte ihm schweigend zu.
Und dann erzählte er ihr in hastigen Worten sein ganzes

Leben, seine strenge Jugend, seine Hoffnungen, seine Wünsche,
sein frohes Leutnantsleben und seine Schuld und sein Unglück.

„So kam ich hierher," fuhr er fort und atmete tief aüf.
„Ein aus der Bahn geworfener Mensch, aber nicht ohne Mut,
nicht ohne Kraft, mir ein neues Leben zu schaffen. Ich sah
Sie , Fräulein Eva, Ihren sttllen Ueiß, Ihren ftöhlichen Mut;
Ihre Heiterkeit entzückte mich, Ihr Fleiß, Ihr Mut , Ihre
Kraft richteten mich auf, und ich nahm mir vor, es Ihnen
gleichzuten. Ich wollte mich nicht von Ihnen beschämen lassen.
Ich wollte ebenso.fleißig, ebenso stark, ebenso muttg wie Sie
sein, denn ich hatte Sie lieb, Eva — von ganzem Herzen lieb."

Abwehrend streckte sie ihm die Hände entgegen; ihreWangen
überzog eine tiefe Blässe. Mit zischender Stimme sprach sie:

„So dürfen Sie nicht sprechen, Herr Baron . . ."

„Weshalb nicht?" fuhr er auf. „Bin ich bester als Sie?-
Ist es meine Stellung , mein Name, der uns trennen fte
Eine Stellung in der Welt habe ich nicht — und mein
— Pah, der ist auch nicht diel mehr wert. Bei Ihnen
ich Frieden und ein sttlles Glück zu finden — Wer das ist»
alles versunken und verstorben."

„Was ist geschehen?" fragte sie bebend.
„Ich sagte es Ihnen schon" — entgegnete er schroff,

habe mich Ihrer unwert gezeigt — Sie können mich
lieb haben."

„Oh, Herr von Ballhausen. . ."
Wie ein heimliches Schluchzen klang es in ihrer Stil

Sie schlug die Hände vor das Gesicht, wie um ihr heiße'
röten zu verbergen. In heftiger Erregung wogte ihre
auf und ab.

„Eva, ich hatte Sie so lieb," sprach er weich. „Könnend
mir verzeihen?" '

„Was habe ich Ihnen zu verzeihen? — Oh, Herr)
Ballhausen, treiben Sie keinen leichtfertigen Scherz mts
Sie wißen nicht, wie weh das tut ."

„Ich sollte Ihnen weh tun ? Ich sollte einen leichten«
mit Ihnen treiben, Eva? — Ich schwöre dir, Mädchen, d
dich liebe — baß ich niemals daran gedacht habe, mit W
scherzen. Daß ich der "glücklichste Mensch würde, weimk
mich ein wenig lieb haben könntest."

Er hatte ihre beiden .Hände ergriffen und sah ihr iwj
die Augen.

„Hast du mich lieb, Eva?" fragte er. „Willst du
liebe, kleine, süße Braut sein?"

Und da nickte sie selig unter Tränen lächelnd
auf und sank in seine Arme. Ihre Lippen fanden sichäu f
innigen Kuß.

„Nun bin ich gerettet!" jubelte er auf.
Verwirrt, errötend entwand sie sich seinen Armen.

Gott," flüsterte sie, „was habe ich getan ?"
„Etwas Liebes und Gutes, meine Eva," sprach ct "S

„Tu hast mich zu einem glücklichen Menschen gemacht/ de 4»
der froh in die Zukunft sehen kann. Sieh, ehe du eimn°
da war ich ganz verzweifelt. Me letzte Nacht, wo jw
selbst vergessen, hatte mir gezeigt, welch' schwacher, WB
Mensch ich bin. Ich besaß ja keinen Halt in meinem
Leben — ich war stolz daraus, daß ich jin ienen. ; Lm
vornehmen Lebemännern ausgenommen wurde —
die Gefahr, welche unter der glänzenden Oberflächem
und ich erlag der Versuchung. Jetzt, wo ich deine LrtM
da habe ich einen Halt gewonnen, der mich aufrecht^
wird, der mich vor allen Gefahren schützen wird.
mich lieb — and .alles ist gewonnen!" . (Forts-



„»«inne das grausam« Trauerspiel des
so "Knilchen Staates und des rumänischen

»es ^Lnrte  Rumänien Galatz, den Rest der
K-w ^ Donaum-ündung wcgnehmen und die
und d»' { und die Meerengeil legerr. Diese

f mmtiiropeI bedeute einen Todeskampf
w für Rumänien und als Ende die

ns 1» ZLnd Deutschland  habe dagegen
dn̂ J  " clncm starken Rumänien.  Der

schlicht mit der Folgerung : Wir haben
Dipl̂ gingen zu wählen : zwischen deutscher

,chen ^ ,rckdringung und russischer politischer Un-
1i»er Durren der Diplon.aten der Verbündeten,

na ^ ^ -. aeaen die Deutschen zu veranlassen, ist
- Kampleü El tzjplomatischer Blindheit,

rcê nd̂ . jchische Hilfsaktion in Rewyork.
Ttfch""/ " >> März. (Vom Vertreter des W.B.) Ern

Ayov°, - ^ „ steigender Zudrang  und ungemni-
Meweien -cn weiterhin bcm Bazar  ihr Gepräge.
BegeiferungS - ^ 0 0 0 0 Besucher,  und dre Ein-

r-hlt m halben Million Dollar . Der Somr-
' n-heni M Kindern gewidmet: zehntausend

chmnmg . ,̂ hmen daran teil. Eine Ungarische
""5 I -wa abend wurde bon dreißigtausend Ungarn* sivi.kov  Hur» wurde eineam^ m-neralkonsul 'Ruber vorr Pereled wurde eine

^ öcm  JoLiut bereitet. Sonntag >var Oesterreichcr-Tag:
sentz Personen drängten sich in dem Bazar-erzigtaus „eraeblick Einlaß begehrten. Oester'^ Tausende vergeblich Einlaß begehrten. Oester-

"" .mUckc und ukrainische Kapellen in Natronal-
. ","Ln ag abend ein Konzert zu Ehren des Bot-
^Arasm Bernstorff, welcher mit Begersterung begrüßt

... - er populärste Mann der Union
" , Rera der Kommandeur des gekaperten brr-

- - ^- Mpam ", den er und seine Prisenmann-
^LmPtön Roads gebracht hatten , erfreut sich in

men Staaten der uneingeschränkten Bewunde-
Volksschichten. Eine Norfolker Zeitung nennt

1^hnrärften Mann der Union. Die Zeitungen brm-
Unterredungen mit ihm und seinen Leuten,

^ibre Leser ihr Interesse durch allerlei schmeichel¬
haften und Geschenke an den deutschen Seeoffizier

einem Nachmittag wurden für Leutnant
.-eine 40 tapferen Leute nicht weniger als zwei

1nb  Bord der „APPam" abgeliefert . Dah das
* Geschlecht unter den Spendern eine hervorragende
JEt . versteht sich von selbst, und dre dem Gluck-
bersandten Aufmerksamkeiten von zarter Hand sa

^imtsanträge , zählen nach vielen Hunderten . Ern
MnsiL die Fülle der Berg zugehenden sen-
n fönnte am Ende noch das erbeutete schiff zum
n(irinaen ' Mag das auch übertrieben sein, so bewer,t

daß die Kreuzersahrt der „Möve" in den Berernrg-
Ita-ten. Wie die „Magd. Ztg." dazu bemerkt, tiefen
„nil gewacht hat.

Aus Mexiko.
irnlumbus,  23. März . (W.B.) Reutermeldung . Wre

Mg berichtet wird, revoltierte General Herrera,
J kurzem Militärgouverneur in Chinahua , gegen
ch« und nahm mit 2000 Mann in West-Chiuahua den

zu Gunsten Villas  auf.
London.  23 . März. (W.B.) Die „Times^ meldet
Washington  dom 20. März : Man ist nicht son-
, optimistisch wegen der mexikanischen Dinge.
Rewyork World" meint, die Lage verursache « orge;

nächsten zwei Wochen gelten als recht kritisch. Wenn
-nicht gefangen wird und General Pershing  tiefer
m Innere Vordringen muß, wächst die Gefahr, daß

bei dem Volk Unterstützung findet. Auch! ist es nicht
"lösten, daß sich Villa und Carranza gegen die Ameri-

einigen.
China bleibt Republik.

Amsterdam,  23 . März. (T .U.) Die Associated Preß
i aus Peking, das Ministerium des Aenßern habe mtt-
, daß die Regierung nicht die Form einer kaiserlichen

narchie  annchmen, sondern weiterhin Republik
Reiben werde. Amerikanische Blätter führen diesen Ent-

Auanschikais auf japanischen Zwang zurück. Der Ge-
in Tokio, der die Thronbesteigung Yuanschikäis dem

ko notistzieren wollte, sei nicht empfangen worden.

Aarlamentarisches.
Berlin,  23 . März. Nach der „B. Z. am Mittag"
"chtigt der Reichskanzler  am Dienstag im Haus-
-usschuß des Reichstages persönlich zu erscheinen und
den Verhandlungen teilzunehmen. Dagegen ist noch
f-nmt, ob und wann Herr v. Bethmann -Hollweg das

in der Vollsitzung ergreifen wird._
Cagesnac^risfjte«.

Ruthen (Oberschlesien ), 23. März . (W.B.) Amtlich
gemeldet: Auf der Preußengrübe  bei Miechowitz
gestern Wend um 6 Uhr aus der 620-Meter -Sohle

eine bisher noch nicht aufgeklärte Explosion
Durch teilweises Zubruchgehen der Strecke sind 20

'n verunglückt.  Bisher ist es gelungen, von den
ückren 11 Mann tot zu bergen. An der Heraus-

der übrigen 9 Mann wird fortgesetzt gearbeitet.
: leider nicht anzunehmen, daß diese 9 Mann noch am

sein werdeir. Die sonstigen Grubenbaue sind nur
in Mitleidenschaft gezogen worden. Infolgedessen

"v Betrieb keine größere Störung erfahren . Es ist
cwf das bestimmteste festgestellt worden, daß das

Unglück nicht durch eine Schlagwetterexplosion hervor-
wurde; die Ursache muß eine andere sein.

' ^ rn , 23. März. (T.U.) Turin bezw. der dortige
allgemeine Friedhof und der Vorort Vanchiglia sind
<»ochêder Schauplatz eines großen polizeilichen Feld-
,gewesen, um die Stadt und Umgebung von Turin
wer Bande von Verbrechern  zu befreien. Auf
Wien Exerzierplatz von Vanchiglia hatten sich seit
^ Zeit alle Galgenvögel Turins ein regelrechtes
gerichtet , gerade in der Wittes der großen Wiese,
-,” ne .Überraschung stattfinden konnte. Die Bande

bine geräumige Höhle hergerichtet, wo täglich
»Bmelt wurde und ein fliegender Händler die Ge-

kleinen Imbisse lieferte. Dieser Tage gelang es
: w ein Aufgebot von 100 Gendarmen und 80 Ge-

fn daz Nest auszuheben und über 50 alte Ver-
wngsest zu machen. In der Höhle wurden aUe

Sfitohlenen Gegenstände, auch Gewehre, ferner
und Getränke gefunden.

<u>- 23- März. (W.B..) Das Reutersche Bureau
(Georgia) : Ein durch heftigen Wind

hat 2 5 Häuserblocks  inmitten des
, auf - Wohnviertels zerstört.  Man schätzt den

" bis 8 Millionen Dollars.

„Um kostenlose Aufnahme « »rS gebete » T
Wir lesen im „Generalanzeiger für Wesel . W

der Tag zu finden, an dem nicht Zusendungen mi
merk: „Um kostenlose Aufnahme «-Ed gebetew 1» ^
schäftszimmer gebracht werden? — Bald gilt es Dbeate»
lichc Arrfführung, bald ist es ein Konzert, bann  eine
Vorstellung, eine Veranstaltung von Mrten Ha
oder jenem Zwecke, und zwischendurch wechseln amtliche Be^
kanntmachungen der Zivilbehörden mit denerl , .
ab. Alle, alle tragen den obigen ^ nwrk des „Kostenlosen
Ei, denkt da der Verleger in seinem Verlegerhirn, diese ,; orm l
ist ohne Zweifel zeitgemäß, denn wenn st
höchsten Stellen angelvandt wird, dann hat s ein
ziehnng gesetzliche Reife erlangt, unbedingt aber verdient ein
iolär aedieaenes Beispiel, daß der bescheidene Bürger dre Rach-
ahmung versucht. Da nun für kostenlose^ ahmen an die
Setzer bare Löhne bezahlt werden >°? en,,o wird mal der Ver¬
such aemackit die Manuskripte rir die Setzerei mit dem Ver-
mcv(9ju neben* Text bitte frei von Satzkosten zu setzen
und dann vem' Maschinenmeister zur unentgeltlichen Fertig-
stellnna weiter zu geben.» Aber va kommt man zchre, an.
Schon^ nach zehn Minuten erscheint eine Deputation und
macht in bescheidenen, aber dringlichen Worten klar, dag das
Wort der Heiligen Schüft auch heute noch gelte und zwar
mehr als je, wonach jeder Arbeiter seines Lohnes wert fer.
Na was -st zu machen? Um es mit den getreuen Mannen
nicht zu verderben, wird die Geschichte bezahlt und es bleibt
beim Alten. Ter Verleger aber denkt andcrswo wirst du der-
ständnisvollere Leute treffen, die den Zertgerst des „kostenlosen
" ( (( / «* » roilicii T» smiMenWril, R-gn,w-t, -r tteje-

Stiefel?oblcn bemerkbar, und da die Junger des heiligen
Cüspinus bekanntlich schon von Hans Sachsens Zeiten her
zu den philosophischen Köpfen zählen, so werden dem biederen
Meister Knieriem alsbald die notleidenden Schuhe gesandt
mfi dem Vermerk: „Um kostenlose Besohliing witd gebeten!«

^ Am zweiten Tage erhält der Verleger vom Meister selbst lerne
Schuhe zurückgebracht, er legte aber mer̂ nrdigerweise emeauittiettc Rechnung daneben über .->,80 Mk. M» rhm klar
zu machen versucht wird, daß doch ausdrüMch „um kosten¬
lose Besohlung gebeten lvorden sei, weil doch msolge de»
Loches ein wirklich öffentliches Interesse Vorgelegen habe, da
blickt der Meister den Verleger doch so erbarmend und mit¬
leidig an, als wollte er sagen: „Ach, nun fit derSkribifax
wirklich ganz übergeschnappt!" - In Woüen druckte er sich
aber dahingehendaus , daß ihm Gevatter Gerber seither das
Leder leider auch nicht „kostenlos" liefere und Spe„e und
Trank von ihm immer noch bezahlt werden mußten folglich

- Auch hier war klugettveise sonst nichts zu machen, als
wiederum den Beutel zu ziehen; aber nur nicht verzagen,
irgendwo wird sich schon eine verftändnisvolle Seele finden.
Da gerade Schmieröl gebraucht wird, so soll der Bezug bei
einer Firma besorgt werdeir, deren Ehef der XX-Ernüchtung an¬
gehört, da diese selbst auch so und so oft den berühmten zeitge¬
mäßen Vermerk anwendet, so müßte endlich hier doch die
rechte Stelle sein; also 'ran mit dem Bestellzettel und darauf
geschrieben: „Um 25 Kilo Maschinenöl wird kostenlos gebeten.
— weit schneller als der Bote weg kam, kam er zuruck und
berichtete, daß ihm erklärt worden sei, man begreife nicht,
wie so etwas „kostenlos" verlangt werden könne. Was also
tun ? Alle jene Stellen , die kostenlos bei dem Verleger dies
und jenes veröffentlicht haben wollen, die handeln selbst ganz
anders. Hat denn aber der Verleger nur allem das Vor¬
recht, die ihm znfallenden Ausgaben für Löhne, Papier , Farben
usw. aus seiner Tasche bezahlen zu dürfeii? Holt, da wäre
noch ein Versuch zu machen: demnächst sind erneut steuern zu
bezahlen, da wird's wohl gelingen; denn wie hundert Male
wurden endlos lange Bekanntmachungen gesandt und immer
wieder mit dem gleichen Vermerk: „Um kostenlose Aufnahme
wird gebeten". Wenn der Staat so etwas kostenlos verlangt,
warum soll der Verleger nicht auch mal verlangen, daß die
Steuern ihm kostenlos erlassen werden? Ein öffentliches Inter¬
esse liegt ja für beide Teile vor, daher hebt eines das andere
auf lieber den Erfolg soll später berichtet iverden.

LorrsZrs « !
Gegen den Preiswucher.  In seiner Sitzung

vom 23. März hat der Bmndesrat eine Verordnung be¬
schlossen, durch die die S t r a f v o r schr i s t e n des H ö ch st-
preisgesetzes und der Preis Wucherung so um¬
gestaltet  werden , daß Ueberschreitungen von Höchstpreisen
und Preistreibereien wirksamer verhindert werden können.
Insbesondere soll eine fortan zu erkennende Geldstrafe grunb-
sätzlich auf das doppelte der erzielten Gewinne bemessen wer¬
den. ^ „ , .

Konfirmandenprüjungen und Ernfeg-
n ungern  Da bei den Prüfungen und Einsegnungen der
Konfirmanden den Erwachsenen oft durch Kinder die Plätze
weggenommen und auch Störungen verursacht werden, so ist
bestürmt wordeni, daß Kinder u n t e r 12 Jahren  bei
diesen gottesdienstlichen Handlungen keinen Zutrrtt
haben. Die Eltern dieser Kinder werderr hierauf hinge-
wiesen. „ , . . ..

— Die Arbeitsleistung ist maßgebend sur
die Höhe des Lohnes.  Es ist in letzter Zeit den
Generalkommandos der verschiedenen Armeekorps z>str Kennt¬
nis gelangt, daß nicht selten Arbeitgeber bei der Besprechung
über die Festsetzung des Lohnes eines Kriegsbeschädigten
sich die Höhe der Rente angeben lassen und diese dann auf
den Lohn anzurechnen versuchen. Ein solches Verfahren ist
aus wirtschaftlichen und moralischen Gründen nicht zu billr-
gen. Die gezählte Rente bedeutet für den Dienstbeschädigten
einen aus Gründen der Gerechtigkeit verständlichen Ausgleich
für einen im Dienst für Vaterland entstandenen, meist schmer¬
zensreichen und mit Beeinträchtigung des vollen Lebens¬
genusses verbundenen Schaden. Sie soll vielmehr den Be¬
treffenden auszeichnen, und sie stellt endlich die Abtragung
einer Dankesschulddes Vaterlandes dar . Die Versorgungs-
abteilungen der Armeekorps sind daher angewiesen worden,
den Arbeitgebern die Höhe der Versorgnngsgebührnisse nicht
anzugeben. Die Versorgungsabteilungen sollen bei Anfragen
nach dieser Richtung hin antworten , daß lediglich die Arberts-
leistung maßgebend ist für die Höhe des Lohnes, daß die
militärische Rente aber keineswegs einen Ausdruck der Ar¬
beitsfähigkeit des Beschädigten angibt.

- Persönliches.  Schichtmeister Wohlfahrt  an
der Königl. Berginspektion, hier, ist zum Oberschicht-
merster  ernannt ; gleichzeitig wurde ihm die Kassenver-
waltring der König!. Berginspektion übertragen.

Previnz und natb&arfebaft,
Sechshelden  24 . März . Unser Darlehnskassen- und

Sparverein ist an den drei letzten Kriegsanleihen  mit
folgenden Zeichnungen beteiligt : zweite mit 10 200 Mk.,
dritte mit 15000 Mk., vierte mit 14 300 Mk.; insgesamt affo
mit 39 500 Mk.

Harzer,  24 . März. Auf die 4.  Kriegsanleihe wurden
beim hiesigen Borschußverein  116 000  Mk . gezeich¬

net (nicht nur 15500 Mk., wie uns gestern mirgeteilt wor-

ÖCn Ina tzebersbach,  24. März. Wohl jeder hat schon
von den Verwüstungen der Russen bei ihren Eiirbrüchen
in den Ostprovinzen des Reiches gelesen. Ein Lrchtbtl
dervortrag,  den Redakteur Sättler aus Dillenburg am
Sonntag abeird im Siebertschen Saale hier hält , wird einen
Begriff von der Größe des Schadens geben und vorr derr
Leiden, die die Bewohner Ostpreußens haberr durchmachen
müssen. Ferner wird der Redner über den ersten Win
terfeldzug irr Polen sprechen, seine Zuhörer nach dem gleich
falls schwer heimgesrrchtcn Galizien und schließlich nach de»,
sridlichen Kriegsschauplatz fiihren. Ein Besuch des Vor-
traas kann enrpfohlen werden. (S . Inf .)

ö irzenhain > 23 . März . Die hiesige Volksschule zerch-
nete fiir die 4. Kriegsanleihe den Betrag von 3816 Mk. Ter
Ort selbst beteiligte sich mit 4500 Mk. an dem großen vater¬
ländischen Werke. ^

Hirzenhain,  24 . März . Wiederum hat unsere Ge¬
meinde einen herben Verlust zu beklagen. Rachem uit
vergangenen Oktober Lehrer Freischlad gefallen, traf dre,er
Tage ans einem Feldlazarett die betrübende .Kunde hier
ein daß auch Lehrer Wilhelm Fläch »senhaar  an den
^'olaen einer schweren Verwundung gestorben rst. wel
chem Maße Herr Flächsenhaar sich die Liebe und Verehrung
seiner Schüler und Schülerinnen zu erwerben verftanden
hat, konnte man am besten an dem Eindruck ermessen, ben
die Todesnachricht aus die hiesige Schuljugend macht«.
Manches Kinderauge füllte sich bei der Trauerkunde mit
Tränen ! 9 Jahre hat Herr Flächsenhaar am hiefigm Orte
gewirkt Durch feine verdienstvolle Leitung des Geiang-
vereins und des Posaunenchors trat er auch in Fühlung mit
weiteren Schichten der Bevölkerung. Auch sie betraewrn
ausrichtiq Den Verlust ihres bewährten Diügenten . Das
zielbewnßte Auftreten , die kerndeutsche Art , mtt der ,rw
Herr Flächsenhaar zu geben verstand, sicherten ihm der allen,
die ihm im Leben nähergetreten find, Lrebe und Hoch
achtung. Und damit hat sich der ,unge Held selbst n
Denkmal  auf sein Grab in Feindesland ge;etzt, in wel¬
chem er dem ewigen Frieden entgegenschlummert.

Herbornseelba ch, 23. März. Un,er Lehrer der MU-
zicrs-Aspirant Unteroffizier Srebmann,  hat m de« schwe¬
ren Kämpfen im Westen den Heldentod erlrtten. Man wird
den eifrigen, pflichtgetreuen Lehrer hier nicht vergessen ^

Arborn,  23 . März . Die Zeichnungen und dre Werbr-
tütiokeit der Arborner und Odersberger Schulkmder erdräch¬
te nfür  die 4 Kriegsanleihe ein glänzendes Resultat , rund

^0 ^ ontabaur.  23 . Mürz. In der gestrigen Sitzung
der unbesoldeten Mitglieder des Magistrats rmd der Stadt¬
verordnetenversammlung wurde der Stadtaktuar Han-
RetS  in Köln, zurzeit Leutnant der Reserve m Frankfurt
n M einstimmig zum Bürgermeister  gewählt.

u" Görgeshausen.  23 . März . Gestern Mittag gegen
11 Uhr machte die Witwe HLNnaPPel  von hier F «u e r
an wobei sie Petroleum  auf die Kohlen schüttete. Tie
Kleider der Frau fingen durch das E'nporschlagender v ®

'teuer und im Nu brannte sie lichterloh, ocoa,
Nachmittag ist die Frau ihren schweren Brandwunden er-

^ ^ Frankfurt,  23 . März. Die Gesamtsumme der Zeich-
n n n a en auf die 4. Kriegsauleihe m Frankfurt a. Ni. be
läuft 'sich auf 405 Mllionen (dütte Küegsanleihe 455, zweite
'>■28  erste 148 Millionen). — Im Hauptbaynhos fanden in
der' Nacht  vom Mittwoch auf Donnerstag ^ " llbockver¬
such  c statt. Ein aus 48 Achsen bestehender leerer v -Zug
wurde mit etwa 25 Km. Geschwlnvigkeit tu das 16  Gleis
direkt auf einen der neneii Prellböcke gefahren. Dieser ttef
einige Meter in der Fahrtrichtung mit, dann hielt der pilg.

Wettervoraussage für Samstag , 25. März : Meist wolkig
und trübe , Niederschläge, tagsüber kalt, stefienweiie Nacht¬
frost._ _ _ _ _ _ __ _

Ctfzle
Berlin , 24. März . In der heutigen Sitzung des Reichs¬

tages teilte Staatssekretär Helsferich mV. datz. nach  de»
bisherigen Feststellungen die Z er chn u n g en aus di tz
Kriegsanleihe
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der Anfang 'April eine Reihe von Plenarsitzungen statt¬
finden Werden. Die gestern angefetzte Mmwrtsfion für Kriegs¬
steuervorlagen wird ebenso wie die Budgetkourmisstonihre
Arbeiten am Dienstag beginnen.

Kopenhagen , 24. März. „Berlingfke Tidende" meldet
«us Paris : Der „Petit Parisien " hält es für möglich,
daß die französische Heeresleitung  es für zweck¬
mäßig ansehen wird, Malancourt aufzugeben,  um
dadurch eine gradlinigere Front zu erzielen, die von Avo-
court über Höhe 304 bis zum „Toten Mann" geht. Dieser
Beschluß würde nur gefaßt werden, um den französischen
Linien größere Widerstandskraft zu geben, doch liege be¬
stimmtes darüber noch nicht vor.

London , 24. März . Reuter verbreitet folgende Mel¬
dung : In Marine - und anderen Kreisen ist man erstaunt
über die aus dem Ausland kommende Nachricht, daß einige
der Direktoren der Hamburg-Amerika-Linie, die sich kürz¬
lich in Berlin befanden, von Ballin  benachrichtigt seien,
daß die deutsche Regierung die Absicht habe, mit allen
ihr zu Gebote stehenden Mitteln jeden Seeverkehr
zwischen den britischen und den anderen europäi¬
schen  Hasen , mögen sie neutral sein oder nicht zu ver¬
hindern . Diese deutsche Drohung sei bezeichnend im Hin¬
blick auf die zahlreiche Vernichtung neutraler Schiffe. (Auf
Anfrage erklärte Ballin die Reutermeldung für Schwin¬
del;  er wisse von alledem, was ihm in den Mund gelegt
werde, nichts. D. Red.)

Paris , 24. März. (W.B .) Dem Matin zufolge wurden
in Marseille  umfangreiche Tuchdiebstähle  in einem
Heeresmagazin entdeckt, die von einer Militärperson und zahl¬
reichen Hehlern begangen wurden. 12 Personen wurden ver¬
haftet.

Budapest , 24. März. Der Madrider Sonderberichter¬
statter des „Pester Llohd" meldet: Die Vorgänge in Portu¬
gal haben in den politischen Kreisen von Madrid  das
Gefühl großen Unbehagens  hervorgerufen . Die Ur¬
sachen, die Deutschland gezwungen, der in ihrer Existenz
noch merklich jungen Republik den Krieg zu erklären, finden
in ernst und gerecht denkenden Volksschichten Spaniens die
richtige Beurteilung . Man betrachtet Portugals Ver¬
halten  als empörend, als frivole Herausforde¬
rung,  als unfaßbare Selbsterniederung und sucht eine Er¬
klärung dafür in dem gewissenlos, harten und zielbewutzten
Druck Englands . Die meisten leitenden Zeitungen Madrids
und der großen Provinzstädte äußern sich in diesem Sinne
und bringen auch eine gewisse Beruhigung zum Ausdruck.

VerantwortlicherSchriftleiter: Narl Sättler  sn Dillenburg.

Am Montag , den 27. März 1916, vorm . IO1/,  Uhr
wird der auf dem Gestüthofe lagernde

if Dünger "na
in Parzellen meistbietend gegen Barzahlung verkauft.

Vorher werden 3 rmstpanchbirrk Herde gegen
Barzahlung versteigert.

Königliche Geftütdirektion Dillendnrg.

Bekanntmachung
Die Beschlüsse der städt. Körperschaften vom 3./2O. Fe¬

bruar 1916 betr . die Erhebung von Gebühren für die Be¬
nutzung der öffentlichen Entwässerungsanlagen der Stadt
Dillenburg für das Rechnungsjahr 1916 haben unterm 15.
Mäpz 1916 die Genehmigung des Bezirksausschusses zu
Wiesbaden gefunden.

Die Gebühren kommen denmächst auf dem Steuerzettel
zur Anforderung.

Gegen die Veranlagung steht den betr . Grund -Eigen¬
tümern das Rechtsmittel des Einspruchs zu, das innerhalb
vier Wochen vom Tage der Zustellung des Steuerzettels an
gerechnet, bei uns anzubringen ist.

Beteiligte können die Gebührenliste bis 10. n. Mts . bei
uns cinsehen.

Dillenburg , den 23. März 1916.
_ Der Magistrat : Gierlich.

Uvtzhotz-Urrkattf.
Mittwoch, de» 29. März, morgens 10 Uhr anfangcnd, kom¬

men im Saale des Gemeindehäuser zur Versteigerung: Lichen:
125 Stä . = 27 Fm., 10 Stg . I., 10 II., 20 Rm. N.-Kppl. 2/4
kg. Achten: 459 @tä. = 270 Fm., größtenteils schönes Schneid¬
holz, 189 Fi .-Stgn . I. Kl., 122 II., 139 III., 8 Rm. Nutzscheit
2.-4 lg. Stuf Wunsch zeigt Förster Fries das Holz vor.

Langenaubach, den 22. März 1916.
Der Bürgermeister.

Strass - und Bsrgsbersbaeh , Nauhiitte.
Sonntag , 26. Mäi-z, abends '/,9 Uhr

im Siebert ’schen  Saal in Strassebersbach:

LieMbilder-Tortrag;
des Redakteurs Sättler  aus Dillenburg:

„Der Krieg im Osten, Südosten u. Süden.“
Eintritt  40 Pf.

Jugendl . unter 17 J. haben auch ohne Auf sichte parsonen Zutritt.
Nachm. 6 l/t Uhr : Vorführung der Bilder für Schulkinder.

-Eintritt 15 Pfg . - -

« BakaUm &O»

Mafseveverne?
Nein!

Nur Hel-Wachs-
LeLerpuH

£ib̂ tlef!chwaMr!, « ich tabfürbeude »
Hv chFüNj und macht"daS/"Leder

waffeid.cht/'̂
SofortigeDLirstruug, arch Tean-
lrderfett usd Gchvhfstt Trauott«.

L idntr«. : Carl Gsatusr.
Göppingen (WSrt.bs)

Uigrin

neblverbnrochs-
HnduöEße

(für ble Bäckereien in de»
ein,einen Gemeinden)

je für eine Woche,
tut Kontrolle durch die
Herren Bürgermeister x.
al8 einfaches und praktisches
HUsSmitret empfohlen,

vorrätig in der
Kllchdruckknl«.Wkidesbach,

Dillenburg.

vr . Ostker '8  Fabrikate:
,Backin “ (Backpulver)

Puddingpulver
Vanillin -Zucker

Gustin“ usw.
sind jetzt wieder in allen Geschäften vorrätig . N»
echt , wenn auf den Päckchen die Schutzmarke
„Oetker ’s Hellkopf “ steht.

Dr. A. Oetker, Nährmitteifabrik, Bielefeld

Frühjahr 1916.
Unsere Auswahl in fertiger Herren -, Knaben - und Sport¬

bekleidung ist auch ln diesem Jahre wieder eine reichhaltigeu. grosse.
Neben den ausgesprochen modernen Artikeln haben wir besonders

grossen Wert auf die gediegenen Mtttelsorten gelegt und dieselben in
grossen Mengen aufgenommen.

Auch die Verarbeitung steht — trotz der Schwierigkeiten in der
Herstellung — der Friedensarbeit nichts nach.

Die Preise für Stoffe , Futterstoffe usw. sind ganz besonders itn letzten
Jahre gestiegen . Durch frühzeitigen Einkauf ist es uns jeloch gelungen»
uns in gediegenen Qualitäten noch zu verhältaismässig niedrigen Preisen
reichlich einzudecken , und sind wir dadurch in der Lage , unsere werte
Kundschaft nach unserm alten Grundsatz zu bedienen:

Vom Guten das Beste
zn angemessenen streng reellen Preisen.

IM . Pfeiffer hl » .

idtailbettes^pr
ff niftnmati*., Kinderbett.

iiseafflB &eU&hrik, Salti,

Beamter mit eaiem Kind
«* st-chtb s !. Ja !!
3 Zimmcrwohmmg
in  Mrirburg okf tzerbom.
Kn wbole mirP .ei4anga-'°r an
d:e G îchäsüstüled-Nass rrrer
BolkSsre-rd, Herbara erbtten.
AiechUchr Kachrichterr.
EvangelischeK:rche»grmeirde.
Gonnta «, LS. Mä z SCcuIi.

SB. b3/. U.l Pir . B ândesdurg
11 Ü.r KindergotleöLtenß.
N u. 2 N : Pir . Coarav

P ' üMAg der Konfirmaadev.
(Kräder unter 12J chren haben

kttn-'n Zutritt j
Nm . U.: Prrd . in E -bach.

Mr . F -emdt.
fra . 2 Ahr ' Gottesdienst in
D «ns«>ch. Pi Brandenborüer.
Ts. L.Tra«.Psr.BcMdeubucs.
aods 8*/»U. Vers. i-Beretnsh.

Psr> Brandenburger-
Mont . 8 Ahr: MtjstonSnähv.

8 Ä-^ ÄsnftsrnueNv.
Dtens ag 8V« Uhr : BachsnS-
kottksd.i.DechShetd.Ps.Conrad
Sstitt̂ .ab.*/»«A: JüngtingSv.
DonnerSr . 8lU Ahr : Pasfions-
botteSdtenst P r. Fremdr-

Borber .vjkmöerg.
SreÜUL' /.8 A-: G -betSstUnde.

-atHokisch« Mchengemeind«.
Ln Bona» und Kriermge» !

71'» Abr : FrühReffe^S3/« Mr : Hochamt mit Pred.
2 U.i Audackt bezw ChrMenl

An Werktagen:
7'/. Mr : Heilige Messe.

BerchtgelegenheitrSamStag
»aHru. 5—7 u. nach8 VSr

SonnwgS früh 61/*—71/*Rbr.
Hell. KoMMAn. i. trd. b-Weste.

WMsWen -Kenuind«.
9'/»U Pred.11A.:SsnrrtazSsch.
N- 5A-: Paedigt. Pr . Huxsll
MittwÄ'/, Bibel-».Geberrside.

Arebors.
10 Abc: Dekan P .f. Haaßr«.

1 Ahr: KtndersotreSdienst
%Ahr:  P .'r Weber.

8-/, U-: abdS. im eog- Berh.
Burs r A.r KürdergotteSd.
Hörbach4 U : Pir - Wrbs-c.
Feier des hell- Lbendmahl-
«at. «. Tran ,r Ptr - Weber-

DirnSt-abd-9 A-: Mrchenchsr.
Mutw .LU. JausiranLAverel«
-«lonu. 8'/, A : PasstoagotteSd.
Freit- «bd. 8 A.: Berfammi.

Holk kr.
IS Ubr: Pfr Eantz.

'0 A :i Allend. Mr -Hettesutz.
*U% A : Saiger. Pix. Heiresutz.
DienSt. ll£  U.: Männer- und
ZünslirrgSv. Kleinkrsderfchsle.

'/.SUhr: Jungfranenv.
Donneret, aü- '/,3 U- KrisaS»
PasstonSandacht in d. Kirche.

Für Stotternde!
Um allen Anfragen um Auskunft über mein ne

fahren zur Beseitigung des Stotterns zu genügen
mich entschlossen, am Dienstag, den 28. März von
in lferborn im Vahnhofr-tzotel, und von 2—6 Uhr
bürg im Hotel Neuhoff Sprechstunden nbzuhalten
Interessenten mündlich Auskunft zu geben über «
bedeutend verbessertes Verfahren und das diesbez"
P „ welches einzig dastehend ist. Stotterer können
Hilfe meines sehr einfachen Verfahrens sehr bald
Stotterübel befreien (bei Kindern kann das Uebel
der Eltern bescittgt werden). Melc haben sich in t
mit Hilfe meines Verfahrens vom Stotterübel beste
halb 14 Tagen gingen bei mir schon über 50 Dk
ein. Ein großer Teil dieser Original -.Bttefe I>e
Sprechstunde zur gefälligen Einsicht bereit. ^'JWw
hatten schon vorher anderweittg mehrere Kurse ohne
wünschten Erfolg besucht.

Mein Verfahren ist der billigste und einfaW
gründlichen Beseitigung des Stotterübels (ohne Be^
?und Medikamente). Versäume es kein Jnteresst
Sprechstundezu besuchen.

Für die Auskunstetteilung ist eine Gebühr W®
zu entrichten.

Sprachanstalt Hagenburg (Sch.-Ljppe).
Sir. Stet«

Bitte nicht zu verwechseln mit Warneke-Hann

liegt

Husten» 201

ßttesth J&ttfifütmms Usrr !«
BosbonS, i Vak. 30 A, auch
Frschühoniq, Fl . 30«.SOA hat

sich tausendfach bewährt-
Mstu echt: Umrs -Äpotheke.

Eine 3 oder 3

MH
zu »ermiete« bei
He'nsich Ro- M'

Hofantr.
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